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Des Neujahrsfestes wegen erscheint morgen kein
Blatt der Karlsruher Zeitung .

Lnstre auswärtigen HH . Abonnenten machen
wir darauf aufmerksam , oaß sämmtliche Abonni-
ruigen bei den großh . Posterpeditionen mit Ende
Dtzember abgelaufen sind. Wir ersuchen deßhalb,
danit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , tiesel -
bea baldgefällig bei den betreffenven Poststellen er¬
neuern zu wollen. Der Abonniruugsprets beträgt ,
de Postboten - und Briefträger - Gebühr
engerechnet,indenOrtendesl ; andpost -
Äezirks Karlsruhe vierteljährlich 2 fl. 4 kr.
md halbjährlich 4 ft. 8 kr. , ln allen andern
Orten des Groß Herz ogthums vierteljahr -
ich 2 fl . 25 kr., halbjährlich 4 fl. 45 kr. ; für welche

Beträge dre eirzelneu Nummern vollständig
franko den H -Y . Abonnenten zuzustellen sind .

Die Beftellunzeu aus den i!auvorten können den
- l!andpojt - Boten ulsgegeben werden .

Telegramme .
> Turin, 29 . Dcz. ,

'ibends. In Messina fanden Rahe -
^ störungen statt . . Das Voll verlangte die Garibaldi -

Hymne gespielt von dr Musikbande der Nationalgarde ; diese
verweigerte dies , in tzlge dessen die Nationalgarde die Zu¬
sammengerotteten zersteute und mehrere Verhaftungen vor¬
nahm .

* Turin, 29 . Dez. Gin Rundschreiben des Ministers
, des Innern fordert dt Präfekten der südlichen Provinzen^uf , ihm diejenigen Müizipalitäten zu nennen , die nicht ge-

rügende » Beistand bei lr Unterdrückung des Näuberwesens
lüsten , um zu deren Wösung schreiten zu können . Der
Minister hat Vertrauern die Ätitivirkung der National -
gaide und ladet die Präfel -n ein , deren Organisation zu ver -
vvlständigen . Er fügt hvu , die Regierung sei entschlossen ,Aus aufzudicten , um deimäuberwesen ein Ende zu machen .

pencral Pallavieins der bei Aspromonte befehligte ,
ist m Wahlkreis von Avej ( toxrs äi tuvorn ) zum Abgeord -
netst gewählt worden . s

^Turi« , 30 . Dez . A ministeriellen Blätter erklären
daOerücht für vollständig ^begründet , wonach Hr . v . S ar¬
tig , s Schritte gethan habt soll , um die Zurückerstattung
seinr Privatgüter an Franst zu bewirken , die kraft eines
DikUorialdekrets konftszirt » den .

29 . Dez . Der fa pst hat gestern das diplo -
matjche Korps empfangen . 4 . Heiligkeit gedenkt heute den
Köng von Steapel mit der keil Familie zwempsangen .

DeutscLntz .
D »rmstadt , 29 . Dez . ( SüiZtg .) Beide Kammern

der Stände traten heute noch eus ( zu Sitzungen zusammen ,
, um -dm Antrag des Abg . Brur ^ xd auf Erstreckung der
i mit dm 31 . Dez , l . J ^ablaufen^ -rsss zur Anfechtung von

* Aar Erdöl als Klle^ ggMattrial.
D - S Erdöl kommt in Kanada und ^ nionsstaaten in einer fast

unglaublichen Fülle zu Tage . Das g° 4 « rdreich in dem Distrikt
ist mit Erdöl (auch Petroleum genannlj ^ tigl , und die Oberflächedes Dclawarcflusfes davon bedeckt . DL ^ pt -Oclregion liegt in
Pennsylvanien an dem sogenannten -Qelb ^ ;„ „ „ Nasser von unge¬
fähr IM Fuß Breite und 3 Fuß Tiefe , ^7 , ngl . teilen in
südlicher Richtung rvn TituSville nach der » ^ ^ d sich dann
in den Allaghanysluß ergießt . Der Bach >4 ^ durch ein schma¬les Thal von etwa einer englischen Meile L

, ^ Elches auf beiden
Seiten von 70 bis IM Fuß hohen Hügels eingeschlossen wird .Die Brunnen befinden sich aus den Wiesen

ŝ en weiten des Ba¬
ches ; die Pumpbrunnen haben nur eine mäU ^ efe ; die fließenden
Brunnen dagegen sind von 350 bis 500 Fußt gebohrt .Bt ! City , M ' Clinlockville , Rouseville uud TM ^ ^ in dem
Thal liegenden bedeutenden Lelstädte . Die g^ z^ ge Ausbeute ist
auf etwa 75,OM Barrels per Woch - anzunchl gleich 3,150,OM
Gallons »der 208,000 preußische Eimer ) ; man » ,^ gger , dieselbe
durch Anlage von mehr Brunnen am'

2Nche
bringen zu können . Die . Brawley -wck" hat H ^ tem September
43 .0M Barrels geliefert ; die . Empir ^ vell ' gibt 3000 Darrels .
Zur Sommerszeit wurden bis jetzt die/ießenden Br » ^ gestopft ,weil die Besitzer fast sämmtlich zu<cich Farmer auch die

^ Nachfrage geringer war als im Mtcr . RaffinirD, ^ ^ h^ en sich
bereits an den verschiedensten OS » der Nachbarsch » bildet : 12 in
Erle , 12 in Vinago , 1 in Clev/id , verschiedene inVjggurg u . f . w.
Man befaßt sich gegenwärtigst hem Projekt , dL ^ , , ^incr
Strecke , von 40 englischen Ld von dem Oelbach h Kiltan -
ning in Röhren sertzulesten/d es ton da nach Nc >» , .^ x schgs ,
sen ; ein Plan , der um so ^ r Beifall findet , als «Stzhr schwer ist,
das Del in Fässern zu ha/ Der Preis für «in tH, ^ ( reichlich

Einträgen in die vor dem 1 . Jan . 1853 vollendeten Grund¬
bücher zu erledigen . Die Zweite Kammer hatte bereits
am 17 . Dez . diesem Antrag Folge zu geben beschlossen ; da
wegen Verhinderung einzelner Mitglieder des Gesetzgebungs¬
ausschusses Erster Kammer eine Ausschußberathung nicht
früher statthaben konnte , so vernahm die Erste Kammer
in ihrer heutigen Sitzung den von dem Präsidenten Hahn er¬
statteten Bericht , der auf Beitritt zu sämmtlichen Resolutionen
der Abgeordneten mit dem Zusatz antrug , daß eine noch¬
malige Verlängerung der Frist schon jetzt durch ausdrückliche
Bestimmung des bei der Staatsregierung erbetenen Ge¬
setzentwurfes abgeschnitten werde . Insbesondere aber er¬
stattete der Ausschuß in Uebereinstimmung mit der andern
Kammer sein Gutachten dahin , daß die Ausdehnung der
Fristerstreckung auf die Obeteigenthumsrechte und Elrllra -
gung der Familienfideikommisse nicht zu befürworten sei.
Wie vorauszusehen , erhoben sich alsbald einzelne Mitglieder ,
welche für eine Begünstigung der Fideikommisse und Erblei¬
hen eine Lanze brachen , insbesondere mehrere Standesherren
aus gräflichen Häusern , während der Vorsitzende , Gras
Solms -Laubach , und mit ihm die Mehrheit der Kammer selbst
den Antrag des Ausschusses annahm . Nach der im Sinne
des Ausschusses erfolgenden Abstimmung zeigte der Justiz -
minister an , daß er für diesen Fall ermächtigt sei, einen —
alsbald von ihm verlesenen — Gesetzentwurf der Kammer
vorzulegen , welcher den Wünschen der Stände entspricht .
Der sofort zur Berathung über diese Vorlage entsendete
Ausschuß empfahl in der alsbald wieder erösfneten Sitzung
Annahme des Gesetzentwurfs in der dem Inhalt der ständi¬
schen Beschlüsse entsprechenden Fassung , woraus die angenom¬
mene Gesetzvorlage in die Zweite Kammer wanderte .
Diese hatte zur nämlichen Zeit ihre Thätigkeit begonnen und
die Wahlen der Bezirke Waldmichelbach und Erbach geprüft
und gütig erklärt , wobei jedoch wieder mehrfache , wahrhaft
unbegreifliche Unregelmäßigkeiten des Wahlkommisfärs zur
Erörterung gelangten ; der Abg . Metz behielt sich vor , hieraus
bei Berathung des Eigenbrodt 'schen Antrags zurückzukommen .
Nach kurzer Pause gelangten die Beschlüsse des andern Hau¬
ses herab , wora '-r der - Gesctzgebungsausschuß der Zweiten
Kammer nach staktgehabter Berathung deren allseitige An¬
nahme befürwortete . Diesem Gutachten wurde mit großer
Stimmenmehrheit stattgegeben und der Erlaß einer gemein¬
schaftlichen Adresse beschlossen . Das so verabschiedete Gesetz
wird folgendermaßen lauten :

Art . 1 , Die im Art . 36 , Absatz 2 des Gesetzes vom 21 . Frbruar 1852
bestimmte Frist wird bezüglich derjenigen Grundbücher , bei welchen jene
Frist vor dem 1 . Januar 1865 ablaufen würde , bis zu diesem Zeitpunkt
allgemein ( jedoch zum letzten Mal ) erstreckt. Art . 2 . Dieses Gesetz tritt
mit dem Augenblick seines Erscheinens im Regierungsblatt in Kraft .

Kassel , 29 . Dez . (Fr . I .) Vorgestern ist die Kommis¬
sion von Offizieren und Militärärzten zusammengetreten , um
auf Grund der von dem Generalleutnant v . Hayn au mit
seinem Pensivnsgesnch überreichten ärztlichen rc . Zeugnisse
über dessen Fädigkeit zum Dienen das Urtheil abzugeben .
Dem Vernehmen nach soll sich die Kommission für die
„ Dienstunfähigkeit " Haynau 's wegen körperlicher Gebrechen
ausgesprochen haben . — In Betreff des Etats , soweit er
Gehaltserhöhungen bezweckt , macht sich immer mehr
die Ansicht auch unter den Abgeordneten geltend , daß die
Normirung der Gehalte dem wahren Bedürfnisse so wenig ge -

3V4 Liter) oder 9 ' ,) Pfund raffinirtes Oel stellt sich in New - Uork ge¬
genwärtig auf etwa 40 Cent « , also das Pfund auf etwa 1 /̂4 Sgr .
oder 6 Kreuzer .

Beider großen Feuerempfänglichkeit des Stoffes ( rohen Erdöls ) be -
fmdet sich die ganze Gegend in großer Gefahr ; denn eS darf nach unserer
Ouellenmiitheilung a».s Bosheit oder Fahrlässigkeit ein Licht oder auch
nur eine brennende Cigarre den Oelquellen nah « kommen , so muß au¬
genblicklich der ganze Delaware in Flammen stehen ; die Schiff « aus
dem Strome , wahrscheinlich selbst die Städte an seinen Ufern , sind
ohne Rettung verloren , da Wasser die Flamme des OelS nicht löscht .
So brach in Pennsylvanien beim Bohren einer Erdölquelle dasselbe
Plötzlich in einem 40 Fuß hohen Strahle hervor , welcher 70 Faß in
der Stunde lieferte . Noch 60 Fuß über dem Strahle erhob sich eine
Wolke von Bcnzinqas . Alle Feuer in der Nachbarschaft wurden so¬
gleich gelöscht , nur eines in einer Entfernung von 1300 Fuß blieb
in Brand , und seine Funken reichten hin , das , in der Lust verbreitete
Gas zu entzünden , so daß im Augenblick Alles eine brausende Lohe
war . Dadurch fing auch die Spitze des Oelsprudels Feuer und fprühete ,wie da« Wasser einer Fontäne , auf 100 Fuß im Umkreise seine Glu -
then umher . Biele Menschen , darunter einer der Eigenthümer der
Oelquellen , dem dieselben täglich 1000 Dollars cinbrachten , kamen in
den Flammen um . Tage lang währte dieser entsetzliche und großartige
Brand , bis endlich die Kraft der Fontäne erschöpft war .

Die bedeutende Feuerögesährlichkeit des Erdöls hat überall in den Häsen
Anlaß zu den strengsten polizeilichen Vorschriften in Bezug auf Lagerungund Aufbewahrung desselben gegeben . ( Eine ParlamentSakte vom
Juli d . I . bestimmt für Liverpool , daß eru Gebäude , in welchem Erdöl
rasfinirt wird , von den Nachbarhäusern mindestens 75 englische Fuß
entfeint sein müsse .) Die englischen FeuerverficherungSgesellschastkN
haben schon vor längerer Zeit den Lordmayvr von London auf die un¬
berechenbare Gefahr der ungehinderten Einfuhr von Erdöl aufmerksam

nüge , daß eine Ablehnung im Ganzen unter glcichzeikiger --
Vorlage eines andern Etats zu erfolgen habe .

Hannover , 29. Dez. Die offizielle
'
„N . Hannov . Ztg . "

enthält folgende Erklärung :
Es ist in einzelnen auswärtigen Blättern das Gerücht verbreitet wor >

den , daß bei der Ernennung der neuen Mitglieder des hiesigen königl . Mi¬
nisteriums Einflüsse der k. k. österreichischenRegierung
mitwirkend gewesen feie» . Wir halten bisher geglaubt , uns der Widerle¬
gung solcher vereinzelt austrelenden Gerüchte emjchlagen zu dürfen , da
es uns für jeden , den politischen Verhältnissen nur einigermaßen nahe
Stehenden völlig zweifellos zu sein schien , daß die k. k. österreichische
Regierung niemals durch eine ohne Recht und Veranlassung vorge¬
nommene Einmischung in die innern Angelegenheiten eines verbünde¬
ten Staates mit ihrer stets bewahrten , in den Grundsätzen strengster
Rechtsachtung begründeten Haltung in Widerspruch treten werde . — Da
jene Gerüchte indeß fortdauernd wiederholt werden und selbst in Blät¬
tern von politischer Bedeutung und Autorität Eingang gefunden haben ,
so Halle» wir uns für verpflichtet , dieselben aus kompetentester und
zuverlässigster Quelle für durchaus unbegründet zu erklären .
Die Ernennung de« neuen Ministeriums ist aus alleiniger und sorg¬
fältigster Erwägung der LandeSwohlfahrt erfolgt , und ist von Seilen
der k. k. österreichischen Regierung weder direkt noch indirekt irgend
welcher Versuch zu einer Einwirkung aus dieselbe gemacht worden .

* Berlin , 29. Dez . Die „Kreuzzeitung" widerlegt heute
die 'Nachricht des „ Mainzer Journ ." kn Betreff der Forde¬
rungen , die Preußen an Oesterreich gemacht haben
sollte . Vorschläge dieser oder ähnlicher Art scten nach Wien
durchaus nicht gemacht worden . Wohl aber findet wegen des
Delegirtenplanes gegenwärtig zwischen Berlin und
Wien ein Depeschenwechsel statt . — Die Großmeister der
hiesigen und Provinzial - Frei maurer - Logen hatten
eine Audienz beim König unv beklagten sich über die vehe¬
menten Angriffe der Kreuzritter -Organe . Sie erhielten die
erneuerte Zusicherung des Schutzes , da bekanntlich der König
zu den thättgsten Freimaurern gehörte und nicht aufhörte , es
zu sein .

Die „ V . Ztg ." schreibt : Mau wird sich erinnern , daß der
Abgeordnete Kreisrichler Nieibau er in Schiesetbein beim
Schluß der letzten Landtagssession sich noch zwei Lage nach ,
Beendigung der Sitzungen in Berlin aufhielt , wahrscheinlich
zur Ordnung seiner Angelegenheiten und um sich von seinen
Freunden zu verabschieden . Von seiner Vorgesetzten Behörde
wurde er damals dieserhalb zur Rechenschaft gezogen . Jetzt
ist , wie die „Pomm . Ztg ." meldet , die Sache dahui erledigt ,
daß er für drei Tage die Diäten seines Stellvertreters hat
bezahlen müssen . — Aus Magdeburg vom 23 . Dez . be¬
richtet die „ Magdeb . Ztg . " : „ Den Sammlungen für den
Nationalsonds stand bisher in unserer Provinz kein ge¬
setzliches Hinderniß entgegen , sie waren nach der Verordnung -
der tön . Regierung vom Jahr 1857 ohne Genehmigung zu¬
lässig und straflos . Ein im heutigen Amtsblatt veröffent¬
lichter Nachtrag zu jener Verordnung ändert diese Sachlage
wesentlich . Die Nachtragsverordnung , die deutlich genug
gegen den Nationalfonds gerichtet ist , macht fernere Samm¬
lungen nicht nur von der Genehmigung des Oberpräsidenten
abhängig , sondern verbietet sogar , ohne dieselbe , „ Nachricht
über das tatsächliche Stattsinden von Kollekten " zu geben ,
und belegt Zuwiderhandlungen mit Geldstrafen von 1 bis
10 Thlrn ."

gemacht und auf Vorsichtsmaßregeln gedrungen . . Unterdessen, " schreibt
das „ Cornhill -Magazine "

, . schwimmt Ladung auf Ladung an Bord
von Segel - und Dampfschiffen herüber nach Europa , hinreichend , halb
Europa in Brand zu setzen . Ein einziger Faß Erdöl könnte auf der
Themse oder Monsay unter sich drängenden Schiffen , in Docks und
Speichern grenzenloses Unheil anrichten . Unmittelbar würde die bren¬
nende Flüssigkeit den Strom entlang sich verbreiten , alles Erdöl an
Bord der Fahrzeuge und am User entzünden . Tie bedeutende FcuerS -

gesährlichkeit wird aber durch Raffinerie ( Reinigung ) , welche die flüch
ligsten Stoffe daraus entfernt , so vermindert , daß sie der des Photo¬
gen oder des Weingeists sich gleichstellt. Wir haben jüngst Gelegen¬
heit gehabt , uns von der Richtigkeit dieser letztem Angabe durch Ver¬
suche zu überzeugen , welch« der Vorstand des hiesigen Gewerbevereins
in einer der letzten Sitzungen desselben in gedachter Richtung ausführte .
Eine weitere Bestätigung liefern die in dem chemischen Laboratorium
der polytechnischen Schule in Stuttgart gemachten Versuche . Es wurde
das rektifizirte Eröl , also Erdöl in dem Zustand , in welchem e» als

DeleuchtungSmaterial verkauft wird , in Beziehung aus Entzündlichkeit
mit den flüchtigen Orlen , Photogen , Schiefers ! und Terpentinöl ver¬
glichen . Aus diesen Versuchen hat sich ergeben , daß das angewandte
Schieseröl sich von den versuchten Materialien am leichtesten entzün¬
den laßt , und daß das rektifizirte Erdöl nicht seuerSgejährlicher ist , als
das schon seit längerer Zeit verwendete Photogen , welche beide sich
schwieriger entzünden lasten . Die häufigem Brandfäll « werden wohl
meist durch rohr « Erdöl erzeugt worden sein .

Schließlich wollen wir noch nachstehende , aus photometrischen Ver¬
suchen entnommene Zusammenstellung mit Berücksichtigung der Licht¬
stärke und des Preises beisügen , woraus man sich leicht einen richti¬
gen Begriff über den Werth verschiedener Brennmaterialien bilden
kann .



* Berlin , 29 . Dez . Österreichische und großdeutschc
Blätter bringen gerüchtweise allerlei Miltheilungen über eine
Unterredung , welche Hr . v . Bismarck jüngst nach den
Einen mit dem österreichischen Gesandten , Grafen Karolyi ,
nach den Andern mit dem diplomatischen Vertreter eines
Mittelstaates über das Dclcgirtenprojekt und was damit
zusammenhängt , gehabt habe , und tvvbei der preußische Mi¬
nisterpräsident sich einer Sprache bedient haben soll , die —
wenn Das , was die genannten Blätter davon verlaut¬
baren , richtig wäre — allerdings ganz darnach angcthan
wäre , in beiden Lagern großes Aussehen zu machen. In¬
zwischen wird über das Tatsächliche selbst vorerst Näheres
und Zuverlässiges um so mehr abzuwarten sein, als die be¬
treffenden Angaben nur von Hörensagen kommen uud nicht
ohne innere Widersprüche sind . Daß übrigens die Diffe¬
renzen wegen der Bundesreformfrage in fortwäh¬
render Steigerung begriffen sind, dürfte keinem Zweifel un¬
terliegen . So schreibt man z . B . der „ Köln . Ztg .

" :
Während die Polilik , wie gewöhnlich , in der Festwoche gefeiert hat ,

sind verschiedene Gerüchte in Umlauf gesetzt worden , denen zufolge es
sich uni nichts Geringeres als um einen unmittelbar bevorstehenden
Bruch zwischen Preußen einerseits und Oesterreich und der Mehrheit
der deutschen Bundesglieder andererseits handeln würde . Welche Ver¬
wicklungen sich auch immer an das Delegirtenprojekt knüpfen mögen,
jedenfalls kann es zu entscheidenden Schritten in dieser Frage doch
nicht eher kommen , als bis ein Beschluß des Bundestages darüber ge¬
faßt ist, und von demselben trennen uns noch mehr als drei Wochen.

Demselben Blatte schreibt man ferner :
Schon seit einiger Zeit war die wachsende Spannung zwischen

Preußen und Oesterreich signalifirt worden . Seit den identischen
Noten war sie offenkundig , und was seitdem geschehen, konnte sie nicht
ausgleichen helfen . Die Delegirtenangelegenheit in Frankfurt hat sie
selbstverständlich ihrerseits gesteigert . Oesterreich und Bayern sollen
am eifrigsten für das Projekt wirken . Sollte es trotz der Differgen -
zen , die bei den Gegnern, wie es heißt , noch obwalten, zu einem Ma¬
joritätsbeschlüsse kommen , so würden sich am Ende zwei sich gegen¬
überstehende engere Bünde bilden , deren unausbleiblicher Hader eine
Krisis in nicht ferner Zeit entstehen lassen könnte . Der Verlauf der
Angelegenheit läßt noch manche Wendungen und Zwischenfälle zu ,
aber die Politiker beginnen, die Möglichkeit jener Krisis ins Auge zu
fassen .

Die Aussichten iin Innern haben sich bis jetzt nicht ver¬
ändert . In allen hiesigen politischen Kreisen ist nach wie
vor durchaus die Ansicht vorherrschend , daß an eine Verstän¬
digung zwischen dem Ministerium und dem Abgeordneten¬
hause nicht zu denken sei.

Das „Preuß . Volksbl . " meldet heute , daß der Kriegs -
minister am 14 . d . M . einer Deputation aus Nicder -
schlesien , welche auch Sr . Maj . dem König eine Adresse über¬
reicht, gesagt habe : „Grüßen Sie , meine Herren , Alle , die
Sie hieher gesandt haben , und sagen Sie ihnen , daß wir in
Berlin recht versöhnliche Leute sind , aber auch Männer , die
den Kopf nicht unter den Tisch stecken , sondern ihn oben be¬
halten . " — Die Neujahrsadresse , welche Magistrat und
Stadtverordn eteSr . Maj . dem König überreichen , wird
diesmal mehr als sonst besprochen, da sie, wie man hört , den
jetzt bestehenden Konflikt berührt . Der Wortlaut wird später
bekannt gemacht, zugleich mit dem Bescheide Sr . Majestät .

* Wien , 30 . Dez . In der gestrigen Bankausschuß -
Sitzung wurde (wie telegraphisch bereits angezeigt) nach
längerer Debatte von Seiten des Vorsitzenden, Bankgouver - ,
nenr Ritter v . Pipitz , im Namen der Bankdirektion dem
Bankausschuß das Uebereinkommcn zwischen dem Staate und
der Bank , dann die Statuten und das Reglement , wie die¬
selben von dem Reichsrathe beschlossen worden sind , im Gan¬
zen und im Einzelnen zur Annahme empfohlen und von 82
Anwesenden mit 64 Stimmen gegen 18 angenommen . Ein
Minoritätsantrag der HH . Egger und Neumann auf der¬
zeit i g e A b l e h n u n g der Bankakte erhielt nur 18 Stimmen .

Dem Antrag vr . v . Pergers auf namentliche Abstimmung
wurde der Ansicht der Direktion gemäß die Zustimmung
nicht ertheilt . Ferner wurde beschlossen , „die Note des
Ministeriums vom 26 . Dez . d . I . dankend zur Kenntniß zu
nehmen "

, während die weiteren Anträge , „die Direktion zu
ermächtigen , mit dem Finanzminister eine Vereinbarung zu
treffen , um die jährliche Verzinsung der 80 Millionen in
einer bestimmten Ziffer festzustellen und dieses durch ein dem
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Stuttgarter Normalwachskerze7,75 Gramm. 1,48 1.0 1 .48
Vierer - Stearinkerze . . . . 9.5 0,77 09 0,85
Fünfer-Stearinkerze . . . . 9,95 0.81 1,0 0.8 t
Parafinkerze . 7,2 1 .57 1,1 1 .42
Amerikanisches Erdöl . . . 15,1 0,61 3,2 0,19
Photogen . 14.3 0,68 3,0 0,23
Schieferöl . 19 .9 0,76 28 0 .27
Leuchtgas bei 21 Millim . Druck 4,5 Kubikfuß 1,62 6 0,27

„ ^ 8 ff ff 4,5 „ 1,62 10 0,16
Das Leuchtgas , aus Fledermausbrennernvon Speckstein gebrannt ,

wurde bei einem stündlichen Consum von 4,5 Kubikfuß englisch bei
einem Druck von 2t Millimeter Wassersäule , unmittelbar unter dem
Brenner während des Brennens gemessen und bei einem Druck von
8 Millimetern versucht. Tausend Kubiksuß englisch kosten 6 fl.

— Aus Neapel , 20. Dez. , berichtet die „Opinivn Nationale" :
„DaS Ereigniß des Tages ist die erste Aufführung der „Stummen von
Portici " im San - Carlo - Theater . Es mußten zwei Revolutionenvoraus¬
gehen und 35 Jahre schwinden , bis das neapolitanische Publikum das
Meisterwerk Auber 'S sehen konnte . Das Publikum gab seinen Beifall
sehr stürmisch und ohne allen Zwang kund, denn bei uns hat die Claque
noch nicht Wurzel zu schlagen vermocht."

— Gottfried Kinkel wird im Lauf der nächsten Wochen in London
einen Cyclus von acht Vorträgen über die Geschichte des modernen Thea¬
ters hatten , zu denen das deutsche Publikum sich ziemlich stark drängt .
Auch rin neues erzählendes Gedicht von Kinkel soll demnächst dem Druck
übergeben werden . Es sührt den Titel : „Der Grobschmied von Antwerpen ".

nächsten Reichsrath vorznlegendes Gesetz regeln zu lassen",
auf die Bemerkung des Raths Or . v . Reumann , daß dieses
zu beschließen wohl nun Sache des nach den neuen Statuten
zu wählenden neuen Ausschusses sei , von den Antragstellern
zurückgezogen wurden . Unter den Rednern waren es beson¬
ders die HH . Perger , Aichencgg und Gemeindcrath Pollak ,
welch ' Letzterer als Vertreter der Gemeinde Wien sprach , die
sich am entschiedensten für die Annahme erklärten . Als
hervorragende Redner gegen den Antrag nennen wir die
HH . Or . Egger und Or . Neumann .

Die „ Wien . Ztg .
" macht amtlich bekannt , daß Se . Maj .

der Kaiser unterm 24 . d . M . die von dem Kommandanten
des 7 . Armeekorps , F .M . L . Prinzen Alexander von
Hessen und bei Rhein , gestellte Bitte um Versetzung in
die Disponibilität genehmigt , den bisherigen Stellvertreter
des Kriegsministers , F .M . L. Jos . Ritter ». Schmerling ,
zum Kommandanten des genannten Armeekorps ernannt und
hiebei dem Lctztern in Anerkennung seiner in wichtigen Ver¬
wendungen mehrfach geleisteten vorzüglichen Dienste den Or¬
den der Eisernen Krone 1 . Klasse verliehen hat . Der F . M . L .
Karl Frhr . v . Mertens wurde zum Stellvertreter des
Kriegsministcrs in den rein militärischen und politischen Ge¬
schäften, sowie in den Ministcrkonferenzen , dann der F .M .L .
Friedrich Frhr . v . Teuchert zum Stellvertreter des Kriegs¬
ministers in den ökonomischen, administrativen Geschäften er¬
nannt .

Das „ Reichsgesetzblatt " bringt heute das Gesetz vom 17 .
v . M . über die theilweise Aufhebung des Lehenbandes .

Der päpstliche Nuntius am hiesigen Hofe , Mons .
de Luc ca , wird , wie man hört , in nicht ferner Zeit seinen
hiesigen Posten verlassen und unter gleichzeitiger Beförderung
zum Kardinal in Rom seinen Sitz nehmen . Als Nachfolger
bezeichnet man Mons . Gonella .

** Wien , 30 . Dez . Die „Oesterr . Gen . Korresp .
"

schreibt : „ Von einigen Blättern , zuerst von der „Jndepend .
belge "

, wird mitgetheilt , die dänische Regierung habe
an Frankreich und wahrscheinlich auch an England und Ruß¬
land eine Note gerichtet, um gegen jede Einmischung desDeut -
schen Bundes in die Angelegenheiten des dänischen Herzog¬
thums Schleswig zu protestiren . Wir haben allen Grund
anzunehmcn , daß diese Nachricht unrichtig ist . Ebenso wie
die dänische Regierung bis jetzt die jüngste Note Lord I .
Russell 's noch nicht beantwortet hat , scheint sie es überhaupt
vorzuziehen, vor dem Zusammentritt des holsteinischen und
eventuell des schleswig'schen Landtags die diplomatische Ver¬
handlung der Angelegenheit beruhen zu lassen . "

Der Staatsminister » . Schmerling hat eine Reise nach
Verona gemacht , von welcher er morgen zurückkehren wird .
— Wie uns aus Bukar est geschrieben wird , soll alle Aus¬
sicht vorhanden sein, daß die serbische Waffcntrans -
port - An gelegen heit eine gütliche Erledigung stützen
dürfte . Wie mau wissen will , soll die Pforte nicht abgeneigt
sein , als Auskunftsmittel zur Beilegung der Angelegenheit
den Vorschlag annehmen zu wollen , daß d ' e serbische Regie¬
rung die Höhe der von ihr aufzustellenden Miliz genau be¬
stimme, für welche Höhe dann auch die Pforte den Transport
der erforderlichen Waffen zugestehen würde .

Italien .
* Genua. Der „ Movimento " gibt folgende Mittheilung

über die Ankunft Garibaldi 'S auf Caprera :
Der „Sartagna " mit Garibaldi an Bord ist in Caprera angekom¬

men , ohne an Maddalcna angelegt zu haben . Das Belt des Gene¬
rals ward in ein Boot gebracht uud von diesem anS Land gesetzt . Der
General, der von der Nebersahrt nicht gelitten hatte , hat mit Begnügen
seine lieben Klippen wieder gesehen. Leine beiden gewöhnlichen Aerzte
und Hr . Occhipinli trugen das Belt bis zur Wohnung, und setzten es
in dem kleinen Zimmer im Erdgeschoß des allen Hauses nieder . So
sah Garibaldi nach 4 Monaten der bewegtesten Zeit sein liebes Caprera
wieder . Von allen Anwesenden am meisten gerührt war Fruscianti,
der die ganze Zeit auf Caprera geblieben war, und kaum mehr hoffte,
den General wieder zu sehen. Am 22 ., um 8 Uhr Morgens, befand
sich Garibaldi wieder in seiner Wohnung. Gegen 10 Uhr , nachdem
der Verband angelegt war und Garibaldi sich durch ein Mahl gestärkt
hatte , bat er , sein Bett hinauszubringen und ihn auf den Acker¬
feldern spazieren zu führen , wo man ohne zu große Stöße ge¬
hen konnte , um seine Felder , seinen Weinberg und -die Oliven¬
bäume wiedcrzujehen , welche letzteren Fruscianti hyperbolisch mit dem
Namen „ Oelberg " bezeichnet. Zweimal des Lag» läßt man ihn diesen
Spaziergang machen . Diese Promenaden in der lauen Lust Caprera 's
haben schon bedeutend zur Verbesserung von Garibaldi'S physischem und
moralischem Zustand beigetragcn . Er ist glücklich über seinen Entschluß ,
in seine Einsamkeit zurückzukehren, wo er wenigstens frei die frische Lust
genießen kann . Am Tage seiner Ankunft hat es aus Caprera etwas ge¬
schneit , am Tage daraus war der Schnee noch stärker . . Jetzt herrschteine
milde Herbstlust . Die Wunde ist in gewünschtem Zustande , der Fuß ist
kaum mehr geschwollen ; die rheumatischen Schmerzen machen sich nicht
mehr fühlbar . Der Weihnachtstag wurde bei seinem Belt gefeiert.
Schnee und Eis machten es möglich , Sorbet zu bereiten , gewiß der erste ,
der auf diesen Klippen getrunken worden . Die Insel Caprera wird Ga-
ribaldi 's Heilung vollenden .

Frankreich .
Paris , 29 . Dez . Der „ Köln . Ztg .

" wird über Fould 's
Finanzbericht geschrieben , insbesondere über die Ver¬
sicherung , daß keine Anleihe vonnqthen sei :

S .ch ein besonderes Verdienst au« dieser Enthaltung zu machen , dazu
hätte er um so weniger Ursache, als seit dem Bestehen des Kaiserreichs die
eigentlichen Anlehen nur zu zwei großen Kriegen (Krimm und Italien)
gemacht wurden , als er über sogenannte regelmäßige Budgets versügt,
welche um 3» bis 400 Millionen die regelmäßigen Budgets seiner Vor¬
gänger übersteigen , und als er endlich im laufenden Jahr mittelst der
Konversion bereits ein Anlehcn von 160 Millionen realisirl hat . Trotz¬
dem fragt man sich , wie es Hr . Fonld anstelle , mit Zuversicht Voraus¬
sagen zu können , daß die Ausgaben von 1862, 1863 und 1864 ohne An¬
leihe bestritten werden können, . nachdem er in einem Athem eingesteht,
daß es ihm unmöglich sei , die Ausgaben- der mexikanischen Erpedition
auch nur für 1862 zu decken , und daß die 24 Millionen nachträglicher
Supplementarkredite , die er für diese Erpedition verlangt , nur an¬

nähernd die Mehrausgaben bestreiten sollen , welche bereits als konstatirt
anzusehen sind . Daß die Summe von 110 Millionen , der sehr proble¬
matische Ueberschuß, aus welchen Hr. Fould im nächsten Jahre rechnet,
dem immer steigenden Umfang des mexikanischen Unternehmensentspre¬
chen werde , glaubt man schwer. Allerdings vermochte auch Niemand
eine andere Summe sestzustellen, da wohl keine lebende Seele in Frank¬
reich weiß , den Kaiser nicht ausgenommen , was wir denn eigentlich in
Mexiko machen, wohin und zu was wir dort gelangen wollen. Bei Aus¬
zählung der Nachkredite, welche für 1862 — 63 zu fordern sein werden ,
hat Hr . Fould auch die außerordentlichen Subsidien vergessen , welche der
Staat sich zur Unterstützung der durch den Baumwvllrnangel brodlvs ge¬
wordenen Arbeiter auferlegen muß . Dieses Opfer ist und muß um so
größer werde» , als die Anshilfe der Privatwohlthätigkeit eine so "klein¬
liche ist .

K Paris , 30 . Dez . Die Regierung hat Nachrichten a uS
Mexiko erhalten , wonach die Wechselfieber und andere
Krankheiten von neuem starke Verheerungen unter der Ari nee
anrichtcn . Auf den Wunsch des Generals Forey nach neuen
Verstärkungen wurde die abermalige Absendung einer Bri¬
gade beschlossen . Die Dampffregatten „ Cacique " und „ Ea -
nada " zu Toulon erhielten Befehl , nach Civita -Vccchia atzzu -
gehen, um das 7 . Infanterieregiment an Bord zu nehmen .
Gleichzeitig werden zu Oran ein Regiment Infanterie und
Kavallericabtheilungen auf der Dampsfregatte „Panama "
und der „Seine " nach Mexiko cingeschifft werden . — Die
Rede O ' Donnel 's in den Cortes , welche der Telegraph
heute brachte , verfehlte nicht, in offiziellen Kreisen Aufsehen zumachen ; anscheinend erwartete man nicht, daß der Minister¬
präsident das Verhalten Prim 's so unbedingt billigen werde .Es ist kein Gehcimniß , daß Prim die, spanischen Truppenaus Mexiko in Folge eines Privatschreibens der Königin zu¬
rückzog , cs aber nicht für ritterlich hielt , von diesem Briefevor den Cortes zu seiner Vertheidigung Gebrauch zu machen.Dies erklärt , daß , wie aus Madrid gemeldet wird , O 'Donnel
die Vertheidigung Prim 's auf ausdrückichcn Befehl Ihrer
Kathol . Majestät übernahm , ja daß diese Weisung de*
Königin mit der Drohung begleitet wax ihn , den Premier¬
minister , durch General Prim zu «rsetzeu . Nach der
Rede O 'Donnel 's ist nun eine rtikale Veränderungdes spanischen Ministeriums beseitigt dagegen eine Mo¬
difikation des Kabinets noch imme wahrscheinlich. —
Je entmuthigter nach den Neu - Aorkc, Depeschen die Regie¬
rung von Washington ist, desto Höhr tragen natürlich die ,
Agenten des Südbundes den Kopf . ärn . Slidell zufolgekann von einem Vergleiche mit dem Nrdcn und einer andern
Lösung als absoluter Trennung keineRede sein. Uebrigens
erfreut sich dieser offiziöse Nepräsentnt des Südens des be¬
sonder» Wohlwollens des Hrn . Druyn de Lhuys , der vor
einigen Tagen die Aufmerksamkeit h«te, die Moniteurkorre¬
spondenz aus Neu -Aork Hrn . Stillt vor der Insertion in
einem Prvbeabzug mitzutheilcn . — äe erinnern sich wohl , daß
ich Ihnen vor kurzem die Verhaftunfnehrerer Polen im Ho¬tel Corneille und die Beschlagnahmeiner bedeutenden Summe
und ihrer Papiere anzeigte . Mererc Blätter meldeten die
Freilassung der Verhafteten ; Dieift unrichtig . Die Unter¬
suchung dauert fort und aus dciweggenommenen Papieren
scheint hervorzugehen , daß das Mische Revolntionskomree
Beziehungen mit Mazzini und>en Führern der italieli -
schen Bewegung unterhält . - Die Leiche des Erz¬
bischofs von Paris wurl einbalsamirt und ist vn
morgen an im bischöflichen allast öffentlich ausgestllt .
Die Bestattung soll nächsterMontag in feierlicher Wise
stattfinden . Als Kardinal -ähren dem Verstorbenenbie
Ehrenbezeigungen eines Machalls . Die Truppen bften
Spalier , Deputationen der äßen Staatskörper wohnender
Zeremonie bei , und der K »r und die kaiserliche Faiilie
werden sich im Zuge vertrff lassen . Durch den Toddes
Kardinals Morlot rcduzifsich die Zahl der französihen
Kardinale auf 5 , und zwarMrdinal Billiet , Erzbischoffen
Chambery , geb . am 28 . FÄ 1783 ; Kardinal Bonald , rrz -
bischof von Lyon , geb . Ipktbr . 1787 ; Kardinal Gochset,
Erzbischof von Rheims , 4 1 - Mai 1792 ; Kardinal tren¬
net , Erzbischof von Bordpr , geb . 16 . Nov . 1795 , und Kar¬
dinal Mathieu , Erzbischäon Bcsancon , geb . 20 . Jan . -796 .— 3proz . 70 .10 . MobM .50 . Ostb . 523 .75 . Jtal . Aul.
72 . 60 .

Spanien .
* Madrid , 29 . D Der Ministerpräsident , General

O ' Donnell , hat hf im S e n a t gesprochen. Der Lon¬
doner Vertrag schlichter Einmischung in die inneren An¬
gelegenheiten Mexik^ uoch Umsturz von Juarez Regierungin sich. Spanien ^ schlossen gewesen, an der Nichtinter -
vcntionspolitik festzistcn . Die Alliirten sollten Vera -Cruzund das Fort St ^ n d 'Ulloa besetzen , bis ihren gerechten
Forderungen vollssnen genug gcthan wäre . Nie habe
Spanien davon gvchen, weiter zu gehen . Es konnte also
nicht einer Politchgen , die anders handeln wollte . T er
englische Ministes Schuld , daß das Ultimatum nicht gleich
nach der Landuimi Juarez gesandt wurde . Frankreich sei
in seinen Forderen zu weit gegangen . Wenn die Kon¬
ferenz vom 15/ril ohne Ergebniß geblieben, so liege die
Schuld an Fratchs Forderung . Der Bruch sei nicht dem
General Prim » schreiben , und die Wicdereinschiffung der
spanischen Trmr nach dein Bruch sei angemessen und un¬
erläßlich gew -4 O 'Lonnell gibt eine Kritik von Juarezund seiner Resnng . rlmonte habe Frankreich betrogen ,und dies sei » wahre Usache des Bruches . Zum Schluß
fordert er alltcrteien ^ Vereinigung auf . (Aufregung .)

Der Adrwaragratz über Mexiko wird mit 95
gegen 23 S -tjnen angen >umen .

Der „ Tis " wird aus Hvqkong . 1 . Nov . , geschrieben:
Wie zu erwien , haben die keine Lust, die Behänd - !
lung des , -tesischcn „kranken -

^ ins " ausschließlich den '
Engländerfund Franzosen zu >rlassen ; sie haben ihren '
Beistand gsn die Rebellen anget^ , und Prinz Kung hat !
denselben (genommen . In ^ yc^ ai erwartet man täglich



drei Korvetten mit Truppen , und in Hakodadi sollte sich eine
ansehnliche Streitmacht sammeln . Es ist nicht schwer vor¬
auszusehen , wie Rußland sich bezahlt machen wird ; aber der
Erfolg dieser neuen und höchst wichtigen Wendung in der
chinesischen Politik wird nicht verfehlen können , dem Ansehen
und den Handelsinteressen Englands zu schaden .

Amerika .
Die Schlacht bei FrederickSburg .

* Die Berichte über die große Schlacht bei Frede -

ricksburg , welche voraussichtlich den Endpunkt des Winter -

feldzugcs bezeichnet , drängen in den amerikanischen Blättern
alle andern Interessen in den Hintergrund . Die Beleuch¬
tung der Ursachen dieser entscheidenden Niederlage der Unio -

nisten erscheint , wie leicht zu denken , je nach der verschiedenen
Schattirung der Parteien in verschiedenen Farben ; das eine

Urtheil aber fällen alle fast einstimmig , daß weniger dem
General Burnside , als der schlechten Leitung des Kriegsdepar -
tcments die Schuld beizumessen sei. Die klarste und verhält -

nißmäßig objektivste Schilderung des Kampfes finden wir in
der „ Ncw -Uork Times " in einem aus FrederickSburg vom 13 .
Dez ., Nachts , datirten Briefe , welchen wir unserm Bericht zu
Grunde legen werden .

Die Schlacht , welche von Morgens 10 Uhr bis tief in die Finsterniß
den ganzen Tag des 13 . Dez . hindurch ohne einen Augenblick der Unter¬

brechung wüthete , übersteigt die ganze Reihe der Schlachten in diesem

Feldzuge an Dauer , an Heftigkeit und Intensität , wenn nicht an der

Größe der Verluste . Die Nation wird entsetzt dastehen vor dem furcht¬
baren Preise , der für ihr Leben gezahlt worden ist , wenn die nackte Wirk¬

lichkeit des Schlachtfeldes bei Fredericksburg ihr vor die Augen treten

wird . Wenn auch , wie manche unserer Gefechte , für die glänzende

Tapferkeit unserer Truppen Zeugniß ablegend , war der Kampf doch nicht

von dem gewünschten Erfolg begleitet . Die Folgezeit allein kann es

sagen , ob das Tagewerk des 13 . Dezember das Präludium zu einem glor¬
reichen Siege oder zu einer rühmlosen Niederlage fein wird . Aber das

Resultat ist einstweilen : 10 - bis 15,000 Menschen verloren , und gcwon .

nen absolut Nichts .
Der Schauplatz der Operationen erstreckte sich von Fredericksburg auf

dem rechten Ufer des Rappahannock zwei Meilen südwärts . Unmittelbar

hinter der Stadt bildet das Land ein Plateau , welches sich ungefähr eine

Drittelmeile weit ausdehnt . Tann steigt es allmälig eine Strecke von

40 —50 Yards und eii . Erdrücken zieht sich ungefähr V» Meile weit nach
links hin , wo er in die Schlucht Hagel Dell ausläuft , die von dem west¬

lich von der Stadt in den Rappahannock mündenden Haad River gebil¬
det wird . Am Fuße der Erhöhung befindet sich , geschützt durch einen

Steinwall , die Telegraphenlinie . Die Erhöhung selbst starrte von Bat¬

terien der Rebellen . Rechts den Fluß hinauf verlängert sich der Erd¬

rücken bis Falmouth gegenüber und jenseits , und hier waren aus jedem

Vortheil bietenden Standpunkt zwei Batterien aufgepflanzt . Hinter der

ersten Erhebung ist eine zweite Ebene und noch etwas weiter eine Reihe

von bewaldeten Hügeln , wo eine zweite Fortifikationslinie gezogen war .

Zwischen der Rückseite der Stadt und der ersten Hügelkette war der Schau¬

platz der Operationen , welche die rechte große Division unserer Armee un¬

ter General Sumner ausführte .
Von de» untern Theile der Stadt geht der Hügel , aus welchem sie

ruht , schroff in ein verhältnißmäßig flaches und wellenförmiges Gelände

über , welches sich einige Meilen den Rappahannock hinab zieht . Ein

paar Meilen vom Flusse entfernt erhebt es sich zu einem waldigen Hange .

Hier in dieser breiten Fläche fand die Morgenrölhe des 13 . Dez . unsere
linke große Division unter Generalmajor Franklin , welche Tags zuvor
den Fluß überschritten und sich jetzt in Schlachtordnung aufgestellt hatte .
Das Terrain , obgleich an einigen Orten sehr sumpfig , bot ein schönes

Feld dar für militärische Evolutionen . Die Straße nach Fredericksburg

läuft in einer halben Meile Entfernung dem Flusse fast parallel . Jen¬

seits befindet sich die Eisenbahn , und -noch etwas weiter die bewaldete

Hügelreihc , in welcher der Feind sich fest verschanzt hielt . Ungefähr IVa
Meile von . der Stadt , nahe am User , liegt das in Stein aufgesührte

Haus des Hrn . Barnord .
Der Plan des Generals Burnside war , die Durchbrechung des Zen¬

trums der Rebellen zu versuchen Sumner ' s linker Flügel sollte sich

bis zu Franklin
' s rechtem ausdehnen , und so eine fortlaufende Schlacht¬

linie zwei Meilen weit den Fluß entlang gebildet werden . Die Trup¬

pen unter Franklin 's Befehl , 50,000 Mann , sollten sich dann um

Sumner ' s äußerste Rechte , die sich auf Fredericksburg stützte , wie um

ein Thürangel schwenken . Gelänge dieses Manöver , so würde Frank¬
lin die feindliche Linie spalten , indem er Besitz von der Eisenbahn

( der Rückzugslinie ) nähme , und den Verschanzungen hinter Fredericks¬

burg in die Flanke kommen . Während dieser Bewegung sollte eine

Division Sumner ' s über eine Brelterbahn zur Erstürmung des Erd¬

rückens ausgesandt werden . Beim etwaigen Mißlingen dieser Opera¬
tion erwartete man , daß das gleichzeitige Manöver Franklin 's den Er¬

folg sichern würde . Hooker ' s Korps war als Reserve bestimmt .
Die Dämmerung des Samstags traf die Streitkräste in der so an¬

gegebenen Stellung . Es war ein schöner virginischer Morgen , mild

und duslig wie ein Septembertag , obgleich der Nebel eines indiani¬

schen Spätsommers über dem Schlachtseld hing . Einige Männer ,
d . rcn gesundem Urtheil zu trauen war , hegten Mangel an Zutrauen
und düstere Ahnungen ; denn der Plan , die feste Stellung der Feinde
in der Front anzugreisen , fürchteten sie , würde sich als ein äußerst ge¬

wagtes Unternehmen erweisen , als eines , wovon die Geschichte kein mit

Ersolg gekröntes Beispiel auszeigt . Ein offenes Terrain , ' /a Meile

lang , müssen die stürmenden Truppen durchschreiten . Während dessen

sind sie verschiedenen Feuern ausgesetzt : den seindlichen Scharfschützen ,
die hinter einer steinernen Mauer längs des Fußes der Erhöhung

postirt sind , einer doppelten Reihe von Schützengrubcn auf dem Kamme

des Erdrückens , den schweren Batterien hinter festen Verschanzungen

aus der Spitze des Hügels , einer starken Jnsanterie , die noch hinter

diesem Hügel gedeckt steht , den Batterien der untern Reche und einer

Doppelreihe von Kanonen .
In dem Augenblick , als die ersten Truppen die Eisenbahnlinie be¬

traten , brach der tödtliche Kugelhagel los . Ihre R " hen wurde » furcht¬

bar gelichtet , doch vorwärts drangen sie fast bis zum Fuße des Hügels ;

als Brigade aus Brigade von Seiten der Rebellen sich auf dem Erd¬

rücken zeigten und frische Musketensalven gegen sie schickten. Zer¬

trümmert und aufgelöst wurden src zurückgeworsen , unter den Schüs¬

sen und dem Gebrüll der Feinde . So kamen von General French 's

Division von 6000 Mann nur 1500 zurück . Fast hätten auch noch

unsere eigenen Batterien , welche daS scindliche Eewehrseuer zum schwei¬

gen zu bringen gedachten , den vorrückenden Truppen großen Schaden

zugesügt , hätte nicht General Hunt , der Ehes der Artillerie , diese Ge¬

fahr noch schnell genug eingesehen und Besehl gegeben , mit dem Ge -
schützseuer innezuhalten . Inzwischen hatte die linke große Division das
Feuer gegen die Rebellen eröffnet , und furchtbare Arlilleriesalven wur¬
den von beiden Seiten gesandt .

Um 9 Uhr begann der rechte Flügel unter Gibbon und Meade langsam
vorzurücke » . Bedeutender Wiederstand setzte sich entgegen ; doch war
gegen Mittag die Schlachtlinie um §/ , Me len vorgerückt . Ein Angriff
der Feinde auf DoubledayS Division am linken Flügel war zurückge¬
schlagen . Das Resultat für den Schlachttag blieb aber dies , daß der
linke Flügel zwar ungesähr 500 Yards weit Besitz vom Terrain nahm ,
jedoch das ihm zugedachte taktische Manöver nicht ausführen konnte .

Die rechte große Division war während dessen durch den anhaltenden
Kampf sehr erschöpft worden , ihre Verluste waren überaus bedeutend und
sie hatte nichts erreicht . Sumner schickt Boten an Burnside , damit er
Franklin vorrücken lasse. Aber Franklin ist nicht im Stande , vorwärts
zu rücken . Er hat genug zu lhun , sich selbst zu halten , denn Jackson
hat gerade Verstärkungen vorgeschickt. Um 4 Uhr führt auf Burnside ' s Be¬
sehl General Hooker die noch frischen Reservetruppen , 50,000 Mann , ins
Gefecht . Aber kaum war diese neue Angriffskolonne recht in Thätigkeit ,
als die Sonne schon anfing zu sinken .

General Burnside , der den Tag über in Phillipps -House gewesen , kam
zu Lacey-Honse Hinab , und verfolgte aus dem Garten den Gang des Ge¬
fechtes . „ Dieser Erdrücken — ries er auS — muß heute Abend genommen
sein !" Die Wuth der Kämpfenden schien sich bei der Kürze der Ueber -
gangszeit von Tag zu Nacht zu verdoppeln . Musketensalven , wie sie zu
unserm Gedenken nicht erhört worden , wurden gewechselt . Den Erd¬
rücken hinaufstürmend waren unsere Truppen in eines Steinwurfes Ent¬
fernung den Batterien genaht ; da rückten neue Verstärkungen feindlicher
Infanterie vor , die sich aus unsere Reihen stürzten und sie zurücktrieben .
Der Würfel war gefallen . Der Tag war verloren ; unstre Truppen zogen
sich zurück . Sogleich verstummten Kanonen und Musketen , und in
einem Augenblick folgte auf die rasende Wuth der zehnstündigen Schlacht
die Stille des Todes .

Es wird nicht schwer sein , große und wesentliche Fehler in dem
Schlachtplan zu entdecken. Massen von Truppen gegen die Batterien
jener Hügelkette zu schicken , war sicher eine Waghalsigkeit ohne Klugheit .
War eS nicht auch ein unglückseliger Jrrthum , das ganze Gelingen des
Planes auf den Auögaug eines gewissen Manövers — auf Franklin 's
Geschicklichkeit gegen die Flanke der Rebellen zu schwenken — beruhen zu
lassen ? War nicht unsere Artillerie fast ganz nutzlos sür uns bei dem
Vorrücken unserer Kolonnen ? , Die Südlichen haben in dieser Sache
mit ihrer gewöhnlichen Schlauheit gehandelt . Sie thaten wohl , uns so
leicht in Fredericksburg einrücken zu lassen . Die Stadt selbst war die
reinste Falle , die je gelegt worden , und wir sind hineingegange » .

Beim Schluffe der Schlacht erklärte Burnside , den Kampf am folgen¬
den Tage erneuern zu wollen . Der Kricgsrath , Burnside , Sumner ,
Hooker , Franklin , ist zusammengetreten , um darüber zu berathen . Die

Stellung unserer Armee zu beiden Seiten eines Flusses ist eine gefähr¬
liche, und es wird von der Klugheit befohlen sein , die Armee so bald als
möglich nördlich vom Rappahannock hin zu ziehen .

So wett reicht der Bericht des Korrespondenten der „ New -
J)ork Times "

. Trotz der Absicht Burnside ' s , das Schlachtfeld
nicht zu verlassen , ging der Beschluß des Kriegsraths dahin ,
sich zurückzuziehen . , Die Bewegung wurde in einem starken
Winde ohne Wissen ' des Feindes ausgeführt . Die Brücken
wurden mit Erde bedeckt, um das Geräusch der darüber fah¬
renden Artillerie zu vermindern , und tiefe Nacht entzog alle
Gegenstände dem Auge . Alle 3 Uebergänge , bestehend aus
sechs Brücken , wurden benützt . Die Truppen gehorchten
pünktlich . Die Artillerie der Unionisten besetzte das nörd¬
liche Ufer des Rappahannock .

Nen - Bork , 12 . Dez . Aus dem Staat Minnesota
ist eine merkwürdige Denkschrift an den Präsidenten Lin¬
coln abgegangen . Die Sioux -Indianer haben bekanntlich
vor einiger Zeit , ohne den geringsten Anlaß , die weiße Be¬
völkerung überfallen , Männer , Weiber und Kinder auf das
grausamste ermordet , gefoltert und geschändet . Die Wilden
wurden jedoch überwältigt , und 300 von ihnen , die lebendig
in die Gewalt der Weißen fielen , sind kriegsrechtlich zum Tode
am Galgen verurtheilt worden . Die Washingtoner Regie¬
rung aber ließ den Behörden von Minnesota bedeuten , daß
nur diejenigen , denen ein spezielles Verbrechen nachgewiesen
ist , einige dreißig an der Zahl , hingerichtet werden dürfen ;
die andern , die nur als Mitglieder ihres Stamines am Auf¬
ruhr Theil nahmen , sollten begnadigt oder zu einer längern
Gefängnißstrafe verurtheilt werden . Gegen diese Dazwischen -
kunft nun protestirt die Denkschrift , indem sie die von den India¬
nern begangenen Gräuel ausmalt und die Zahl der weißen Opfer
auf ungefähr tausend angibt . Merkwürdig ist in der Denk¬
schrift folgendes Motiv : „ Das Volk von Minnesota , Hr .
Präsident , hat fest zu Ihnen und Ihrer Verwaltung gestan¬
den ; es hat Ihnen und ihr seine herzliche Unterstützung ge¬
währt .

" Ein anderes Argument ist , daß die Indianer , wenn
man sie nicht aufhängt , gelyncht werden würden , und , sagt die
Denkschrift , „ wir wünschen nicht das Pöbelrecht in Minne¬
sota eingeweiht zu sehen , wie dies sicherlich geschehen wird ,
wenn Sie das Volk dazu zwingen .

" Wirklich hat schon ein
Haufen von 150 Bürgern , mit Beilen , Messern und Bajon -
netten bewaffnet , das Gefängniß zu erstürmen und die India¬
ner zu ermorden versucht , aber der Angriff wurde durch die
Soldatenwache vereitelt .

* Vera -Cruz , 2 . Dez . Ein Ediktder Regierung von
Mexiko vom 5 . und 8 . Okt . untersagt von neuem bei den
strengsten Strafen jede Verbindung mit dem Feind . Die
diplomatischen Kuriere sind von dieser Maßregel nicht aus¬
genommen , und derjenige , welchen der englische Gesandte
für die Abfahrt dieses Dampfbootes - erwartet , ist nicht ange¬
kommen . Nichts Neues inOrizaba und Ialapa ; das
Fort Alvarado ist besetzt, doch ziehen sich die Soldaten daselbst
sehr leicht Wechselsieber zu .

* Tampico , 28 . Nov . Das französische Geschwader
unter Befehl Jurien 's de la Graviere ist am 17 . von Vera -
Cruz abgefahren , und , nachdem es drei Tage an der Insel
Lobro angelegt , am 21 . vor Tampico angekommen . Trotz
vieler Schwierigkeiten ist unter den Befehlen Jurien ' S und Tho -
masset ' s die Ausschiffung mit bewunderungswürdiger Ord¬
nung vor sich gegangen . Tampico hat sich ohnc Wi -
dcrstand ergeben ; die Garnison hatte die Stadt ge¬
räumt . Vom Admiral und Hrn . Thomasset ist schon eine

neue Zivilverwaltung organisirt worden , die regelmäßig fun -
girt . Es herrscht vollkommene Ordnung ; der Gesundheits¬
zustand ist vortrefflich .

Das Kanonenboot „ Co Lena " ist den Fluß bis Panico
hinaufgefahren .

Baden .
8 * Pforzheim , 30 . Dez . Letzten Sonntag fand hier , als dem

Vororte der badischen Turnvereine , ein Turnertag statt , der von
25 verschiedenen Vereinen des Landes besucht wurde . Zweck der Ver¬
sammlung war vor Allem das Anbahnen einer allgemeinen , gleichför¬
migen Organisation des Turnwesens , und wurde zur Erreichung dessen
beschlossen, daß überall das gleiche Lehrvcrfahren und gleiche Einrich¬
tungen zu treffen seien . Ferner einigte man sich dahin , daß die bisher
häufig vorkommenden Lokal-Turnfeste zu beschränken seien , daß sodann
an einem und demselben Orte keine getrennten Turnvereine bestehen
sollen , und drückte endlich den Wunsch aus , daß behufs des mehr und
mehr allgemein werdenden Turnens namentlich aus Einführung des¬
selben in den Volksschulen hinzuwirken sei , wobei man das Vertrauen
in die großh . Regierung aussprach , daß sie in der bereits begonnenen
Weise die Sache nach Kräften unterstützen werde . Bezüglich der allge¬
meinen Wehrhaflmachung des Volkes wog die Ansicht vor , daß das Tur¬
nen die beste Vorübung hiefür sei , daß aber , wo es die Mittel erlauben ,
man auch die Waffenübungen in den Kreis der Turnerei ziehen soll .
Schließlich kam noch das im nächsten September hier stattfindende
Turncr -Bundesfest zur Sprache .

Bruchsal , 31 . Dez . Gestern erschienen dahier zum ersten
Mal Abgeordnete der neuen Oberschulbehörde , die HH . Oberschulräthe
Gruber und Armbrust er , und deren Austreten hatte einen sehr
erfreulichen Ersolg , indem es denselben gelang , die viele Jahre betrie¬
bene Streitfrage über das evangelische Volksschul - Lokal
durch einen Vergleich zu erledigen . Dabei hat freilich die evangelische
Kirchengemeinde aus das wichtige Recht eines eigenen SchulhauscS
verzichtet , indem ihr sür Lehrsäle und Lehrerwohnung Räumlichkeiten
in städtischen Gebäuden überlassen wurden ; allein der Frieden in der
Gemeinde und die Bewilligung eines weitern Lehrers von Seiten
der Stadtgemeinde war wohl ein Opfer Werth. In Folge dieses lleber -
einkommens werden von Ostern k. I . an die evangelische Volksschule ,
die katholische Knabenschule , und die israelitische Volksschule in dem
Honecker - Gebäude vereinigt sein , nnd es wird dies sicherlich dem Geiste
der Liebe und Duldung aller Konfessionen förderlich sein .

Die Blattern kr a n kheit verbreitet dahier viel Sorgen , so daß sich
Alt und Jung wiederimpsen läßt ; indessen ist die Sache von keiner großen
Erheblichkeit , da die Zahl der Kranken gestern dahier nur sechs betrug .
Etwas bedenklicher sieht es in einigen Landorten aus , wo auch schon meh¬
rere Todesfälle in Folge der Blattern vorgekommen sind . Da jedoch die
sanitätspolizeilichen Vorschriften sehr streng gehandhabt werden , wird
hoffentlich dieser böse Gast bald wieder verschwinden .

Die Verpachtung der städtischen I ag den hat nachträglich doch noch
ein sür die Gemeindekasse sehr günstiges Ergebniß gehabt , wgs derselben
nach den Verlusten durch den Gemeinderechner Jaiser sehr zu gönnen ist .
Diese werden nach Abzug der gestellten Sicherheit wohl 13 - bis 14,000 fl .
betragen , sollen jedoch eine Erhöhung der Umlagen nicht zur Folge haben .

Vermischte Nachrichten.
— Ludwigsburg , 29 . Dez. Nach dem „ Schwäb . Mrk . " ist auf

e .ner gestern hier staltgehabten Versammlung die Gründung eines
Neckarkreis - Schützenbundes beschlossen worden . Vertreten
waren Möckmühl , Heilbronn , Weinsberg , Besigheim , Bietigheim , Lud¬
wigsburg , Kannstadt , Winnenden , Eßlingen , Stuttgart . Zweck des
Bundes ist, das Freihandschießen zu fördern .

— Dresden . Die kaiserl . Leopoldin isch - Carolinische
Akademie der Naturforscher hat in München am 23 . Dez . durch
Eröffnung der Wahlzettel Hrn . Geh . Rath vr . C . G . Caruö , Leib¬
arzt des Königs , Komthur u . s. w. , in Dresden zu ihrem Präsiden¬
ten erwählt , so daß also der Sitz dieser ältesten deutschen Akademie in
die Residenz des Königreichs Sachsen verlegt worden ist .

— Gratz ( Steiermark ) . Die hiesige Universität wird jetzt
vollständig werden , in so fern die Errichtung einer medizinischen Fakul¬
tät gesichert ist.

— Nach einem amerikanischen Blatt haben mehrere Regimenter der
Potomakarmee einen kleinen Fehler an ihrem Schuhwerk entdeckt . Die
Schuhe sehen recht anständig aus , wenn sie neu sind ; aber » ach einem
kurzen Marsch findet der Träger , daß er auf den Strümpfen geht . Die
Sohlen sind fort , da der Lieferant dafür gesorgt hat , daß sie nicht angenäht ,
sondern nur mit Kleister angeklebt worden .

** Vom Neckar , 30 . Dez . Im Verlag von I . C . B . Mohr
in Heidelberg ist unlängst erschienen : „ Geschichte und Entwicklung des
Vereins der deutschen Reinsprache "

, herausgegeben von dem
Gründer des Vereins , vr . Brugg er in Heidelberg . Dieses „ allen
Mitgliedern und Freunden des Reinsprachvereins " gewidmete Merk¬
chen bietet dem Leser in großer Abwechselung einen vielfach anzie¬
henden Stoff , namentlich durch die Veröffentlichung vieler , auf die
Bestrebungen des Vereins bezüglichen Briefe , darunter von namhaf¬
ten Männern wie Hammer -Purgstall , Eduard Duller , Nees von Esen -
beck rc ., und ist ein neues Zeugniß für den rastlosen Eifer , mit wel¬
chem der obengenannte Gründer des Vereins sich um die Reinheit der
deutschen Sprache bemüht . Niemand , der mit diesem Streben einver¬
standen ist, wird das Buch ohne Befriedigung aus der Hand legen .

" Karlsruhe , 30 . Dez . Bei der heute stattgehabtcn 68 . Gewinn¬
ziehung der badischen 3 5 - fl . - Loose sind folgende 10 Nummern mit je
1000 fl . gezogen worden : Nr . 28,328 . 30,133 . 178,490 . 181,531 -
213,438 . 216,491 . 217,396 . 295,078 . 295,084 . 363,464 .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 1 . Jan . 1 . Quartal . 1 . Abonnementsvor -

stellung . Ein Sommernachtstraum ; phantastisches Lust¬
spiel in 3 Akten von Shakespeare , übersetzt von Schlegel ,
mit Musik von Mendelssohn - Bartholdy .

Sonntag 4 . Jan . 1 . Quartal . 2 . Nbonnementsvorstel -
lung . Oberon , König der Elfen ; romantische Feenoper
in 3 Akten , von C . M . v . Weber .



Z .r.274 .» Karls ' ruhe .

Bekanntmachung.
Die an den Postschaltern öffentlich ansgehängten

zwei Bekanntmachungen :
1 ) über dm Tarif und die Behandlung der Brief-

pvstfendungen im Inland und nach dem deut¬
schen Postvereinsgebiele,

2) über die äußere Beschaffenheit und die Behand¬
lung der Fahrpostsendungen,sind neu gedruckt worden, und zum Preis von 3Kreu¬

zer für das Eremplar in den Orten , woselbst sich ein
Postamt befindet, sofort , in den übrigen Posiertenauf vorherige Bestellung an den Postschaltern käuflich
zu erhalten .

Da diese Bekanntmachungen die wesentlichsten Be¬
stimmungen über dm gewöhnlichenPostverkehr ent¬
halten , so wird auf deren Ankauf hiermit aufmerksam
gemacht .

Karlsruhe , dm 19 . Dezember 1862.
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

Zimmer .
_ Schneider .

Z .r .373 . Heidelberg .

Danksagung .
:dert mich auf , alle Augenleiden!Dankbarkeit fordert mich auf , alle Augeiileidendendavon zu unterrichten , daß Herr l) r . Knapp , Direk¬tor der Augenklinik in Heidelberg, den 28 . November1862 mich am grünen Staar ( Klauleom) mit dem

besten Erfolge operirt hat . Mögen alle feine ferneren
Operationen mit demselben glückliche» Erfolg geseg¬net werden ; dies wünscht,

Heidelberg, den 25 . Dezember 1862,
Die dankbare HofgerichtsrathB - Bilharz Wwe.

Detwpjstenstellegchch .
Z .r .380 . Ein solider junger Mensch ,'

welcher drei Klassen eines Lyceums be¬
suchte , eine gute korrekte Handschrift schreibt , wünschtbei einem Amt oder Amtsgerichte eine Stelle als De-
kopist zu erhalten . Gefällige Anträge unter Nr . 380
gefördert die Expedition dieses Blattes .

Z .r .400 .

Ein von der königl. bayr . Steuerkatasterkommissionmit bestem Erfolge geprüfter— Geometer —
der allen Anforderungen in diesem Fache vollkommen
zu entsprechen im Stande ist , wünscht dauernde Be¬
schäftigung. Gefällige Offerte unter 3 . ll . übernimmt
die Expedition der Karlsruher Zeitung , und erfolgt so¬fort die Uebersendung der Prüfung « - und sonstigenZeugnisse.

2 Ein gut im
sktl Rasiren und den chirur¬
gischen Verrichtungen geübter Gehilfe findet so¬
gleich dauernde Kondition . Wo ? zu erfahrenbei der Expedition dieses Blattes .

Z .r . 342 . Rastatt .

Ein Gehilfe, welcher in feinerer Arbeit erfahren ist,findet dauernde Beschäftigung bei
Dienert , Uhrmacher
in Rastatt .

Z .q.884 . Heidelsheim bei Bruchsal.
^ Sehr schöne neue Erbsen

daHa . » habe in größer» Parthiens 5 fl. per Zentner aus Lager.
Ä . Schäfer .

Z .q .864 . Rastatt .

Bei Blechner D . Unkel in Rastatt sind selbstge-
sertigte tragbare , eiserne , auf Füßen stehende Koch¬
heerde ( Schicnenheerde) neuester Konstruktion mit
Bratofen und Wasscrsckusf zu Holz-, Torf - und Slein -
kohlenfcuerung in verschiedenen Größen zu haben.Die Heerde zeichnen sich vor allen andern durch
schnelles Kochen und Ersparung an BrennmaterialauS , und gewähren durch ihre Transportabilität nochden Vortheel, daß weder Hafner noch Maurer bei AuS -und Einzügen nöthig . werden.

Auf Wunsch werden diese Heerde auch probeweise
gegen billige Vergütung abgegeben.^ ÖnüWüMM

Vom 1 . Januar 1863 gehen täglich nur zwei Fahr¬ten von Sinsheim nach Langenbrücken, und zwar von
Sinsheim Morgens um 7 Uhr und Mittags um 3 Uhr,von Langenbrückenum y Uhr 57 Minuten Morgensnach Ankunft der Züge 2 und 4 , und Abends um6 Uhr 10 Minuten nach Ankunft der Züge 14 und19 . Die Fahrt Morgens um 3 Uhr 30 Minutenvon Sinsheim nach Langenbrückenund jene Morgensum 7 Uhr 47 Minuten von Langenbrückennach Sins¬heim ist aufgehoben.

_ Die Omnibusgesellschaft.
Z .r . 3L2. Nr . 744 . Berghausen ( Holzver -

stcrgerung .) Aus dem Domänenwald Hohberg beiWöschbach werden bis ,
"

Donnerstag den 8. Januar 1863die nachbenannten Hölzer versteigert:
9 buchene und 5 eichene Nutzholzstämme, letztereschwach ; 30 buchene Wagnerstangen ; 62 '/ , Klftr . bu¬

chene und '/ , Klftr . eichene Scheiter ; 19 '/ , Klstr . bu¬
chene, 1 >/ , Klftr . eichene und 3 Klftr . gemischte Prü¬gel ; 1850 Stück buchene Wellen und 2 Loos Schlag¬raum .

Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr im Breiten -
srldschlag .

Berghausen , den 29 . Dezember 1862.
Großh . bad. Bezirksforstei.

G a m e r .

Z .r .388 . Rottenburg an der Oberen Neckarthalbahn .

Das Speditions -Geschäft
von C . Sautermeister

empfiehlt sich zur Uebernahme und Besorgung von Gütern nach allen Richtungen desSchwarzwaldes, unter Zusicherungprompter und billiger Bedienung.
O^ 8 äjMOALM -Llikliäll dar d^ LKLK 'sellso kuek - ,kspisr - und kan diesr -

tenbsitälunA , vowplstr 8, in Fra nirkurt a. LI . bskürderlaller Rrt an alle deu lselien , krsnrüs . , enß ! . , tlvltsnd . , delg . , sok w ed .,däu . , norwsK . , russ . , scsirveir . , Italien , u . s . grossere und kocal - Xettuußeo .Weskntliello Lrspsrniss an kosten und 2 eit , äuroll >VeKf» lI vielerlei 8pesen, alskorto n. der^I . , LinraumunZ von kabatt unä kesorZunK äer Kessminlen «lest . Lorre -
sponäenr sinä äie ksuptsseklivksten Vortbeile, welvlie wir , KestülrtauksnsKebreitete ,KünstiZe Verbindungen , unsern äullrgAgebern ru bieten im 8lsnäe sinä .

VoranscblsAe unä ^ eitunAsverreivbnisse Zrstis .
Z .r .366. Nr . 14 .342 . Säckingen . ( Aus -

schlußerkcnntniß .)
Die Gant

gegen
Fridolin Völkle von Altenschwandbetr.

Werden die Gläubiger , die ihre Forderungen bis
heute nicht angcmeldet haben , von der vorhandenen
Gantmasse ausgeschlossen .' V . R . W.

Sv geschehen Säckingen, den 22 . Dezember 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Richard .
Z .r .365 . Nr . 6500 . Triberg . (Uriheil .) Die

Ehefrau des Metzgers Franz Anton Dorner , jung ,von hier wurde durch Urtheil von heute ermächtigt,ihr Vermögen von dem ihres Ehemannes abzusondern .
Triberg , den 19 . Dezember 1862.

Großh . bad. Amtsgericht.
Schäfer .

vckt. Blümel .
Z .r .384. Nr . 9977 . Emmendingen . ( Erb¬

vorladung .) Benedikt Siegstein von Oberschaff¬
hausen , welcher im Jahr 1846 nach Amerika ausge¬wandert ist, und dessen Bruder Heinrich Sieg steinvon da, welcher im Jahr 1849 sich heimlich nach Ame¬
rika begeben hat , sind zur Erbschaft ihrer verstorbenenTante , Anna Maria Sieg stein in Oberschaffhausen,berufen , deren Aufmthalt dahier aber unbekannt .

Dieselben werden daher aufgefordert , sich zur Em¬
pfangnahme des Erbtheils entweder selbst oder durch
gehörig Bevollmächtigte

binnen drei Monaten
um so gewisser dahier zu melden , als sonst die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugetheilt werden wird ,
welchen sie zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeitdes Erbansalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Emmcndingcn , den 30. Dezember 1862.
Großh . bad. AmtSrevisorat .

Hitzig .
Z .r .376. Nr . 9558 . Freiburg . ( Erbvor¬

ladung . ) Johann Fehrenbach , Kronenwirths
Sohn von St . Märgen , geboren den 18. Juni 1829,iu Amerika an unbekannten Orten sich aushallend , ist
zur Erbschaft seines Bruders , des Hcrkulan Fehr en -
bach , ledigen IlhrenhändlerS von St . Märgen , be¬
rufen . Derselbe wird hiemit aufgefordert , sich zur
Empfangnahme seines Erbtheiles

binnen 6 Monaten , von heute an,bei Unterzeichneter Stelle zu melden , widrigenfalls die
Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt würde, ivelche
solche erhalten hätten , wenn der Vorgcladene zur Zeitdes Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte .

Frei bürg , den 29 . Dezember 1862.
Großh . bad. Landamtsrevisorat .

A b e r l e.
Der Distriktsnotar

Glyckherr .
Z .r .374 . Nr . 9565 . Freiburg . ( Erbvor¬

ladung .) Konrad Wangler , volljährig , von
Steig , an unbekannten Orten sich aufhaltend , ist zur
Erbschaft seiner Mutter , der Maria Wangler , ledig,von Steig , berufen. Derselbe wird hiermit aufgefor¬dert, sich zur Empfangnahme seines Erbtheils

binnen 3 Monaten , von heute an ,
'

bei Unterzeichneter Stelle zu melden, widrigenfalls die
Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt würde, welche
solche erhalten hätten , wenn der Vorgeladene zur Zeitdes Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte .

Freiburg , den 29. Dezember 1862.
Großh . bad. Landamtsrevisorat .

A b e r l e.
Der Distriktsnotar :

Glyckherr .
Z .r .387 . Nr . 7590 . Rastatt . ( Erbvorla¬

dung . ) Eusebius und Josef Merkelvon Iffezheim,welche sich vor mehreren Jahren nach Amerika begebenund deren Aufenthalt nicht bekannt ist, sind zur Erb¬
schaft ihre » Vaters Fidel Merkel von Iffezheim be¬
rufen . Dieselben werden hiermit aufgefordert,binnen drei Monaten
ihre Erbansprüche bei diesseitiger Behörde geltend zumachen , widrigenfalls das Vermögen Denjenigen zu¬getheilt wird, welchen es zukämc, wenn die Vvrgelade-
nen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt hätten .Rastatt , den 29 . Dezember1862.

Großh . bad. AmtSrevisorat.
Greiffenberg .

Wallraff , Notar .Z .r .312. Nr . 7550 . Rastatt . ( Erbvorla¬
dung .) Johann Peter von Au am Rhein , seitmehreren Jahren in Amerika abwesend , ohne daß des¬
sen Aufenthalt bekannt, ist zur Erbschaft seines zu Auam Rhein verstorbenen Vaters Bernhard Peter be¬
rufen .

Derselbe oder seine etwaigen Leibeserben werden da¬
her aufgefordert,

binnen drei Monaten
sich bei der diesseitigen Stelle zu melden, widrigenfallsdie Erbschaft Denjenigen zugetheilt wird , welchen sie
zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit des tRban -
falls nicht mehr am Lebm gewesen wären .

Rastatt , am 27. Dezember 1862.
Großh . bad. AmtSrevisorat.

Greiffenberg .
vckt. Alfsermann , Notar .Z .r .331. Nr . 6230 . Adelsheim . ( Erbvor¬

ladung . ) Zur Erbtheilung des am 11 . Juli d. I .verlebten Bürgers und Handelsmanns Abraham Bal¬lin von Merchingen werden hiermit dessen zwei vor

mehreren Jahren nach Amerika ausgewanderte Töch¬
ter Jüdchen und Händle Ballin , deren Aufenthalt
hier völlig unbekannt ist, mit Frist von

d rei M ona ten , » elato ,unter dem Anfügen anher vorgeladen, daß , wenn sie
in der gesetzlichen Frist nicht erscheinen sollten , ihre
Erbtheile jenen Personen zugetheilt würden , welchen
sie zukämen, wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Adelsheim, den 24 . Dezember 1862.
Großh . bad. AmtSrevisorat.

Schilling .
Rigel , Notar .

Z .r .200 . Nr . 10,131 . Mosbach . ( Erbvor¬
ladung .) Florian Zipf ' S Ehefrau , Franziska ,
geb . Schauder , von Katzenthal , Martin Gräm¬
lich von Muckenthal, und Johann Philipp Hafnervon Zuzenhausen , welche nach Amerika ausgcwandert
sein sollen und deren Aufenthaltsorte zur Zeit unbe¬
kannt sind , sind zur Erbschaft ihres am 29. April
d . I . verstorbenen Oheims und resp . Großoheims ,des Johann Martin Holzschub , ledig, von Mucken¬
thal , berufen.

Dieselben oder deren etwaige Rechtsnachfolger wer¬
den andurch aufgefordert , sich persönlich oder durch
Legalbevollmächtigte bei unterfertigter Stelle zur
Empfangnahme ihres Erbtheils

binnen 3 Monaten , s äato ,
zu melden, ansonst deren Erbgebühren Denjenigen zu¬
geschieden würden , welche sie erhielten, wenn dre Auf¬
geforderten zur Zeit des Erbansalls nicht niehr ge¬lebt hätten .

Mosbach, den 13. Dezember 1862.
Großh . bad. AmtSrevisorat.

Stark .
Mühl , Notar .

Z .r .386. Nr . 5378 . Ladenburg . ( Erbvor¬
ladung .) Der eheliche Sohn des am 27 . November
1862 verstorbenen Bürgers und Schuhmachermeistcrs
Franz Scharnbergerl . von Ladenburg , Franz An¬
ton Scharnberg er, geboren am 4 . April 1822 , der
vor mehreren Jahren nach Nordamerika ausgewan¬dert und dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist, und die etwaigen Leibeserben des genannten
Franz Anton Scharnberg er werden aufgefordert,binnen drei Monaten
die Erbansprüche an den Nachlaß des erwähnten Franz
Scharnberg er I . bei der UnterzeichnetenTheilungs -
behörde um so gewisser anzumclden , als im Nichtan-
mcldungsfalle die Erbschaft lediglich - Denjenigen werde
zugetheilt werden , welchen sie zukäme, wenn die Vor¬
geladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt
hätten .

Ladenburg, den 29 . Dezember 1862.
Großh . bad. AmtSrevisorat .

- Beyer .
Z .r .399 . Nr . 185 . Karlsruhe . ( Dieb¬

stahl und Fahndung . )
I . U . S . wegen Diebstahls z. N . des
Friedrich Glaß « er u . A . dahier.Aus einem hiesigen Privathause wurden am Abend

des 29. d . M . folgendeGegenstände entwendet :
1) Ein schwarzer Raglan mit blau - grauem Futter .vornmil2 Teitentaschen, in welchen eine schwarz -

und grün -karrirte Mütze , ein Paar schwarze
Glacehandschuhe und ein Paar granseidene
Handschuhe steckten ;

2) ein schwarzer Tuchrcck mit schwarzem OrlcanS -
sutter und Taschen in den Rockflügeln ; darin
steckte ein weißes leinenes Sacktuch, mit 8. t>.
gezeichnet , ferner die Konskriptionsnummer 94und die Theaterzettel von „Mina von Barn¬
helm "

, „ Doktor Fausts Hauskäppchen" und
» och ein dritter ;

3) zwei getragene schwarze Tuchfräcke , ivorin je ein
Sacktuch mit k. K. gezeichnet , steckte ;

4 ) ein Paar schwarze Hosen und Weste vom gleichenStoff ;
5) ein Paar grau und grüne Sommerbuckskin¬

hosen mit gelbein Ledersack ;
6) zwei schwarzseidene Kravatlen ; an der einen

war eine Granatnadel ;
7) eine violettseideneneue Kravattc ;8) eine neue schwarze Tuchweste ;9) ein schwarzer , runder , gebrauchter Filzhut mit

dem Fabrikzeichen : „ Schwcinfurth " ;10) drei Shirtinghemden , k . 0 . gezeichnet ;11 ) ein ganz neues Shirtinghemd , mit l . 8 - ge¬
zeichnet ;

12) ein neuer schwarzer Tuchrock ;13 ) ein Paar Hosen ;
14) ein alter Frack .

Wir bitten um Fahndung .
Karlsruhe , den 30 . Dezember 1862.

Großh . bad. Stadtamtsgericht ,
v. BlitterSdvrff .

Z .r .359 . Nr . 6189 . Kenzingen . ( Auffor¬
derung .)

Die Konskription pro 1863 betreffend .Die Konskriptionspflichtigen Konstantin Stöckervon Endingen , Jakob Nutto von Amoltern , Mat¬
thäus Minder von Oberhausen , Stephan Metzgervon Wyhl , Frairz Xaver Richter von Oberhausen ,und Wilhelm Metzger von Niederhausen, welche in
der RekrutcnaushebungStagfahrt vom 13. d . Mts .nicht erschienen sind , werden aufgefordert , sich

binnen zwei Monaten
dahier zu stellen , widrigenfalls sie wegen Refraktiondes Staats - und Ortsbürgerrechts für verlustig er¬klärt und in eine Geldstrafe von je 800 st . verfällt
würden .

Zugleich wird das Vermögen derselben mit Beschlagbelegt.
Kenzingen , den 22. Dezember 1862 .

Großh . bad . Bezirksamt .
D i l g e r .

Z .r .385. Nr . 8641 . Krautheim . ( Auffor¬derung .) Bei der am 15. d. M . stattgehabten Re¬
krutenaushebung der pro 1863 Pflichtigen sind Nach¬
stehende :

Johannes Wolz von Eubigheim, Loos Nr . 14,Johann Georg Marx von Dainbach , - - 22,Johann Gabriel Zürn von Gom¬
mersdorf , . - - 30,Johann Friedrich Rödelvon Schwei¬
gern, . - - 73,Peter Volk von Windischbuch, . . - - 87,ungehorsam ausgeblicbcn.

Dieselben werden ausgesordert, sich
binnen 8 Wochen Gdahier zu stellen , als sie sonst als Refraktäre in die ge-'

setzliche Vermögensstrafe von 800 fl . verWt sowiedes Staatsbürgerrcchts für verlustig, unter VerfLllungin die Kosten, erklärt würden .
Zugleich wird das Vermögen derselben mit Beschlagbelegt.
Krautheim , den 22 . Dezember 1862.

Großh . bad. Bezirksamt.
D a n n e r .

Z .r .375 . Osfcnburg . (Erledigte Akluars -
stell e. ) Bei diesseitigem Amtsgerichte wird im näch -
sten Monate die Stelle eines Aktuars mit einem bei¬
läufigen Gehalte von 400 fl. bis 450 fl . offen ; was
zur Bewerbung veröffentlichtwird.

Offcnburg , den 27. Dezember 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

Sieb .
Frankfurt , 30 . Dczbr. 1862 . Staatspapiere .

Oestr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg ,

Baden

50/0 Met . i . S . b . R .
5"/g do . in holl. St .
5°/ » do. 1852i . Lst.
5°/o do . 1859 . .
5"/o Lomb. i. S .b .R .
5°/gBenet .C. b . R .V,5°/o Nat . - Anl . 1854
50/0 Met .-Obligat .
5°/o do . 1852E .b.R .
4 '/,Vg Met . -Oblig .
5°/«, Oblig . b . Rth .
4 '/ -°/ ° dto.
4°/g dto.
3V-°/u StaatSsch .
50/g 4 . Emission
4 '/, °/o Ijährig
4 '/ -"/o ' / -jährig
4«/o Pjährig
4V» V-lähng
4»/o Ablös.-Rente
3 '/, °/°
4 -/, «/g Obl . b. Rth .4»/g ditto
3' /,V <> ditto
4' /, "/g Obligation .

— - : Baden

Nassau

33 G . G .Hess.
78 '/ , G .
88 G .
80 P .
69V« b .
66V« P .
66V« P -
56 -/ « P . Brschw .
107V- G . Lurbg .
102 '/ , G . , Franks.
S9V« P - i .
90V, P . Rußl .
103V, G . > Span ,
103 '/ , P - , .

- Belgien
101 '

V« G . i Schwd.
101 '/, b . ! .
101 G . ! Schwz.

105'/ , G . ^ I
104'/, P . / .
97 '/ , P . N - Am.

4V« Obligation .
3' /, "/, , dto. v . 1842
5"/o Obligation .
4Vo dto.
3'/,Vo dto.
5"/g Oblig . b . Rth .4 '/ ? /« dto.
40/g dto.
3V,Vg dto .
3 '/,VgO . b.R . L105
4VgO .Fr .L28kr .b.E .
3 ' /z0/g Obligation .
3'Vg dto .
5°/gObl .inL . - fl . 12
30/g inl . Schuld
2"/g Schuld
4 >/, »/oO . i .Fr .L28kr .
4 ' /,0 g Obligation .
4 '/// °Pfbf .b .B .LE .
4 ' /, °/gE .O .Fr .ä28k.
4' /rVgBcrn . St . -O.
40/g dto.
5VgGf .St . O . Fr .28
6o/gSt .i.D . Lfl.2 . 30
5°/g do. 1871 u . 74

100V, P .
95V« P
W3P .
100V, P .
970/, P .
I03P .
102 P .
99 P .
93 '/ , G .
93 '/ , G .
93 -/ , P .
99 P .
94 V, G .
92 -/ , P .
50 P .
46 P .
100V« P .
99 -/ , P -
98'/, P .
101V« P .
101 '/, P .
95 -/ , G.
93V« P -

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3->/a Frankfurter Bank
30/g Oesterr. Bank -Aktien
50/g , Crcd. A.i.O .W.
3"/g Bayr . Bank ü fl . 500
4°/g Darmst . B . - A . L fl . 250
40/» Weimar . Bank -Aktien
4«/gMitteld .Er . - A . ä100TH .
4"/ , Nordd . Crcdit - Aktien
40/g Luremb . Bank -Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr . 500Ü28
Taunusbahn -Akt. ü fl. 250
3 ' / ,"/ « Frankf .Han .Esnb .- A.
5o/gOrsterr.Staats - Esnb .-A .
S°/gElisab -B . fl .280pr .St .Vs
Rhein - Nahe- Bahn
4°/» Ldwh. -Bcrb . Eisenbahn
4/,o/gPf .Mar -Esb. -A. b.R .
4 -/, «/gBayer .Ostbahn -Aktien
40/g Hess. LudwigSbahn

131'/ , P . UFriedr.-Wilh .-Nordb . - Akk.817 b. G . 5°/gLiv . -Flor .420Fr . ü28kr .224L . G . l 30/g Oest. St . -Eisenb.-Prior .— Zv/gOest .Süd . St . u .Lom.EB
240 P . ! 5"/g Elisabethbahn - Prior . Vi92 G. , M/gBöh.W . -B .P .i.S .b .RV,10l '/,P . 4-///g Hess. Ldwgsb.-Prior .— — ,i5»/gOest .Lld .1 .Pr . -O .i.Silb .107'/ - G . Ü , . „ 2 . , .660 G . :Po/gLdwh.-Berb . Prior . - Obl .303 b . H '/

°
o/. . . .100 '/ - bG,4 °/g ^

'
232 G . !4'/, »/gRhein - Naheb.Pr .O.128 G . 4>/,V .Frkft . -Han .Prior .O.33 -/ , P . 4°/gSüdd .Bnk .- A .30o/gEinz.144 '/, P - ^Span .Cr . b .Pereire 70 'Vo .108 '/, bG , 4>/, «/g Bayer . Ostb. 30"/ » ,112V« P . -30/gDeutsch .Phönir 20V» .13lV « GV4 °/gFrkf.Pr °vident. 10o/g .

SS'/« V.
53 P .
83 '/, P .
83 !/ , P .
101'/, P .

103 P .
99V« P .
100V« G .

255 G .
770 G .
112 P .
152 G .

AnlehenS Loose.
Lest.250fl . b . R1839

. 250 , „ 1854

. 100 »Pr .L . l858

. 500 „ v . 1860V,3 - /,o/gPreuß . Pr .A .
Schwed. Rthlr . 10L.Bad . 50 -fl .-Lovs«

35-
Kurh . 40Thl .L.b.R .Gr .Hesf .50fl.L.b . R .
, 25 „ « „
Raff . 25 fl. L. b. R .
Sch .-Lippe25Thl .L .
Sard . 36Fr . L.b.B .
Mail .45Fr . L .b .R .
2 -/,Lütt .Pr . - O .b .G
VercinS-L. ä 10 st.
AnSb. - Guuzenh . 8.

122 G.
80 b . G .
140 P ,
80V« b.
128 -/, P .
SV« d .
103V« P .
55 G.
S6V- P .
137V« P .
40 P .
40 P .
33 -/« G .
53 -/ , P -
34 -/ , P .
35V. P .

12V« P -
Wechsel -Kurse

Amsterdam k. S . 100V« G .
Antwerpen , 93V« « .
Augsbg . - ' fl . lOO , 99V, G .Berlin , 105 B .
Bremen , 96 -/ , B .
Brüssel 93V« B .ELln 105 B.
Hamburg 88V. G .
Leipzig 105 B .London , 118 -/« B .Maild . i. Fr . 200 » 93V« B .
München , 99V« B .
Paris , 93 ' /« B .Wien , 101 '/« G .
Disconto . 3»/ » G .

Gold und Silber
Pistolen
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl. 10 Stücke
Rand - Ducaten
20- Frankenstücke
Engl . Sovereign -
Gold Pr . Zollpfund
Hochh . Silb . p.Zpfd.
Preuß . Cassensch .
Dollars in Gold

fl. 9 38
, 9 56
. -9 45
. 5 33 '/ ,
. 922
. 1143
. 803—8
. 52 30
' " 5' /«
. 2 25 '/ ,

Druck und Verlag der S. vraun ' schen Hofbuchdruckerei. Mt einer Beilage.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

